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Der Friede mit Rumänien unterzeichnet.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Angriffe australischer Truppen zwischen Rnere und

Somme gescheitert.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 7. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:  An den Kampf¬
fronten war die Artillerietätigkeit in den Morgen¬
stunden lebhaft » tagsüber blieb sie meist gering. Auf
dem Rordufer der Lys scheiterten Vorstöße englischer
Kompagnien. Zwischen An er « und Somme  setzte
der Feind Australier zu nächtlichem Angriff ein.
Beiderseits der Straße Corbis —Bray konnten fie unsre
vordere Linie erreichen, im übrigen brach ihr zwei¬
maliger Ansturm schon vor unseren Posten verlust¬
reich zusammen. Der Artilleriekampf hielt hier bis
Tagesanbruch in großer Stärke an . Nördlich von Bri-
mont stießen Sturmabteilungen über den Aisuekanal in
die vorderen Stellungen bei Tsnrcy vor und brachte«
Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelt« Borfeldkämpse.
Listen . In den Hafenanlagen von Marinpol wur¬

den wir durch russische Schiff« beschossen.
Mazedonische Front.  Starke englische Ab¬

teilungen griffen gestern abend bulgarische Stellungen
südlich vom Doiranse« an. Sie wurden abgewiesen.

Asiatischer Kriegsschauplatz.  Der Vor¬
stoß englischer Brigaden von Jericho aus übe» den Jor¬
dan nach Osten und Nordosten ist zum Scheitern ge¬
bracht worden. Rach erbitterte « fünftägigen Kämpfen
wurde der Feind ln seine Ausgangsstellungen zurück-
geworfen. Teile deutscher Truppen haben sich hierbei
an der Seite ihrer türkischen Kameraden hervorgetan.
Die den Engländer « abgenommen« Bente ist erheblich.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Um Ypern.
(WTB .) Berlin . 7. Mai . Die täglich anhaltenden

Artilleriekämpfe amKemmel,  die sich auch am k.
Mai vorübergehend am Merkanal bis Bailleul zu
größter Heftigkeit steigerten, zeigen, daß der Kampf um
diese wichtige Höhenstellung von der Entente noch nicht
ausgegeben ist. Immer wieder bestätigen französische
und englische Gefangene, die bei der jüngsten franzö¬
sischen Niederlage dort in deutsche Hand sielen, daß das
Ziel der Engländer die unbedingte Wiedererobe¬
rung  dieses Berges ist.

* Genf. 7. Mai . Im Anschluß an einen Artikel des
Londoner „Daily Chronicle " bereitet auch der .^Lemps"
auf die Preisgab « von Ypern vor. indem er ausein¬
andersetzt, daß die Verteidigung nur noch einen uwra-
lischen Zweck habe, und daß diese im Todeskampf lie¬
gende flämische Stadt nur noch aus Trümmern bestehe.

(Frks. Ztg.)
Verschiedenes von der Westfront.

(WTB .) Berlin , 7. Mai . Bei dem gemeldeten ver¬
geblichen Angriff zwischen Ancre und Somme,  den
der Feind am 6. Mai vor Tagesanbruch zweimal in
einer Breite von 4 Kilometer ansetzte, schickte er wieder¬
um in erster Linie Australier vor. Diese hatten schwere
Verluste und ließe» zahlreiche Gefangene in unserer
Hand.

(WTB ) Berlin , 7. Mai . Die Franzosen haben die
Stadt Laon,  aufs neue mit schwerem Artilleriefeuer
belegt. Ihren Granaten sielen wiederum mehrere
sranzösifche Einwohner zum Opfer, teils getötet, teils
verwundet.

(WTV .) Berlin , 7. Mai . Bei einem im Heeres¬
bericht vom 6. Diät gemeldeten erfolgreichen deutschen
Vorstoß in die feindlichen Linien nördlich von Reims
waren , wie « chträslich festgestellt wird , die ftanzöfi-

Der Frrcdensvcrteag mit Rumänien unterzeichnet,
(WTB .) Bukarest, 7. Mai . Der Friederwvertrag

mit Rumänien ist heute, um 11 Uhr vormittags , von
den Bevollmächtigten der vier verbündeten Mächte
unterzeichnet worden. Die feierliche Schlußsitzung, in
der die Unterzeichnung erfolgte, fand unter dem Borsitz
des Staatssekretärs v. Kühlmann im Schloß Cotroceni
und zwar in demselben Raum statt , in dem seinerzeit
der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg beschlossen
wurde. Der Friede wird den Namen „Fried « von
Bukarest" -führen . Der Wortlaut des Vertrages wird
alsbald veröffentlicht werden.

schcn Verluste außerordentlich schwer.  Wie
sehr hier der feindliche Widerstand durch unser vorberei¬
tendes Minenseuer gebrochen war , ergibt sich schon da¬
raus , daß die deutschen Verluste, trotzdem die deutschen
ELoßtruppen zweimal den hschangeschwollenen Aisne-
kanal überwinden mußten, nur 6 Leichtverwundete be¬
trugen.

Fe > Gliche Meldungen von dcr Westfront.
(WTB .) Berlin , 7. Mai . Aus Genf  wird dem

,.B . L.-A." mitgeteili : Als Unterkunft für die En-
tentetruppcn kommt die vollständig in Trümmer ge¬
schossene Ortschaft Locre  nicht mehr in Betracht.
Nach einer Havasnote dauert das gegen den Abschnitt
von Locre gerichtete deutsche schwere Feuer ununter¬
brochen fort . Ferner meldet Havas , die Beschießung
der Stadt Ypern  durch deutsche schwere Geschütze.

(WTB .) Berlin , 8. Mai . Das „B. Tbl ." meldet
aus Lugano:  Dem „C. della Sera " zufolge stellen
die englischen Frontkorrespondenten fest, daß die vor¬
übergehende Kampfpause von den Deutschen ausgenützt
werde, um einen neuen Ansturm  vorzubereiten.
Diese Offensive werde indessen dnrch die unablässige
Tätigkeit der englisch-französischen Artillerie wirksam
gestört ( ?).

Der türkische Bericht aus Palästina.
(WTB .) Konstanttnopel . 8. Mai . (Heeresbericht

vom 6. Mai .) Pa l 8 st i n a fr ont:  Der Feind ist
auf das westliche Jordanuser zurückgeworfen. Rur
schwache Teile halten sich in dem Brückenkopf beider¬
seits der Straße Jericho—Himrin . Nach Aussage von
Gefangenen betrugen die feindlichen Verluste bis 5V
Prozent , Lei der Artillerie sogar bis 80 Prozent.
Unsere Patrouillen drangen bis an den Jordan vor.
Südlich der genannten Straße stieß eines unserer Ka¬
vallerieregimenter in unaufhaltsamer Verfolgung über
de« Jordan hinweg bis in die Gegend von Hedimusa
nach. Der Feind verlor viel Infanterie - und Artillerie¬
munition , Pferde , Nusrüstungs - und anderes Kriegs¬
material . Auf dem westlichen Jordanufer lebhafte
Artillerietätigkeit . — Auf den übrigen Kriegsschau¬
plätzen nichts von Bedeutung.

Das ««slische Zugeständnis von der Niederlage
am Jordan.

(WTB .) London, 7. Mai . Amtlicher Bericht aus
Palästina und den» Hedschas: Während der Nacht zum
8. Mai wurden unsere vorgeschobenen Truppen , die
Es Salt  besetzt hielte »», zurückgenommen und die Ab-'
teilung östlich vom Jordan wurde in einer Linie auf¬
gestellt, die die Hauptflußübergänge deckt. Die Haupt«
macht der Truppe « wurde unmittelbar hierauf über de«
Fluß zurückgezogen, wobei fie starke Abteilungen ans
dein Ostufer zur Sicherung der Uebergänge zurückließ.
Bei der Unternehmung östlich vom Jordan zwischen
dem 3V. April und dem 4. Mai nahmen wir 1 deutschen
und 45 türkische Offiziere und 42 deutsche und 843 tür¬
kische Soldaten gefangen. Wir erbeuteten 24 Ma¬

schinengewehre, 6 Bkotorlorcn und einen Motorwagen
u»»d fügten dein Feind außerdem wesentliche Verluste
zu. Die Streitkräfte des Königs von Hedschas griffen
an» 3. Mai türkische Abteilungen an , die an der Hed-
schasbahn bei der Station Wadyerdun (nördlich vor»
Nom) arbeiteten , machten 25 Gefangene und beschädig¬
ten die Eisenbahnstrecke schwer.

Reue U-Bootserfolge.
(WTV .) Berlin , 8. Mai . (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote «nter der bewährten Führung des Kapi¬
tänleutnants Vicbeg hat im Aermelkanal 5 bewaffnete,
tiefbeladene Dampfer mit zusammen 18 666 Brutto«
rcgistcrtoirnen versenkt.

Der Ehes des Bdmiralstabs der Marine.
Durch die Entziehung von Frachtraum wirkt der

U-Bootskrieg auf die feindliche Volkswirtschaft in einem
Maße, wie man es anfangs kaum für möglich gehalten
hätte . Die 406 Volksküchen, die laut „Daily Telegr ."
vom 19. April jetzt in London bestehen, reden eine
deutliche Sprache. Am 13. April sagte Lord Rhondda,
dem ..National Food Journal " vom 27. März zufolge:
„Was das Brot angehl , so ruft die Zukunft beträcht¬
liche Sorge hervor ". Sir Charles Buthurst sagte tags
zuvor im Unterhaus : ,Aie Brotfrage ist ernst und wird
in einigen Monaten vielleicht noch ernster". Ein Fa -
blatt schrieb am 16. März , daß die Einfuhr von T< »
nach Marseille infolge der rapid zunehmenden Verr
gerung an Schiffen ganz aufgehört habe. Dersell »
Nachricht zufolge find die englischen Bestände an Cchell-
lack bei 83 060 Kisten im März 1916 auf 19 600 Kisten
zurückgegangen. An Terpentin waren im März 1917
noch über 53666 Ztr . vorhanden , jetzt nur noch 16706
Ztr . Dementsprechendstieg der Preis seitdem von etwa
53 «kl an auf 124 «kt für den Zentner . ,F )ie Einfuhr
von Holz." schreibt ein anderes englisches Blatt , „ist
jämmerlich klein und man fragt sich, wie man selbst
diese Menge ohne Hilfe der amerikanischen Märkte auf¬
rechterhalten kann. So wie di« Dinge jetzt liegen, rech¬
net Rußland nicht mit und Amerika kann infolge
Frachtraummangels nicht ausführen ."

Der Friede mit Rumänien.
In einem Telegramm an den Kaiser über de« Ab¬

schluß des Fried «»»« von Bukarest stellt der Reichs¬
kanzler mit stolzer, aber berechtigter Freud « fest, daß
damit auf de« ganze« Ostsront der Kriegszustand be¬
endet sei. In seiner Antwort an den Reichskanzler
sprach der Kaiser feinen und des deutschen Volkes Dank
aus für diesen Erfolg , der besonders unserer von ruhm¬
reichen Führern befehligten Wehrmacht mit Hilfe einer
kraftvollen Ctaatskunst zuzufchreiben sei. Auch dem
Staatssekretär v. Kühlmann  dankte er für die
geleistete Arbeit und verlieh ihm den preußischen Kro¬
nenorden 1. Klaffe. Nach Len näheren Erläuterung «»»,
die heute das Molffbureau veröffentlicht, versprechen
die vertragschließenden Parteien . Deutschland. Oester¬
reich-Ungarn , Bulgarien und die Türkei einerseits , und
Rumänien anderseits , daß fie entschlossen sind, fortan
in Frieden und Freundschaft miteinanderzuleben . Die
diplomatischen und konsularische»» Beziehungen sollen
sofort nach der Ratifikation des Fricdensvertrags aus¬
genommen werden, die tunlichst bald in Wien  aus-
geiauscht werden soll. Zur Sicherung des Friedens
wird verlangt , daß die rumänische Armee sofort demo¬
bilisiert wird mit Ausnahme der zurzeit in Beffarabien
verwendeten zwei Infanterie - und zwei Kavallerie-
divifisnen . Die übrigen acht Divisionen sollen in der
Moldau in verringerter Friedensstärke erhalten blei¬
ben. Diese Zugeständniffe wurden natürlich gemacht,
«eil Rumänien noch lein« Erenzregelung nach Osten



Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsversammlung.

Nach dem Beschluß des Bezirksrats vom 30. April
t>. I . findet die nächste Amtsversaiinnlung am Montag
den 27. Mai d. I . statt.

Etwaige Anträge für dieselbe wären beim Oberamt
dis 15. d. Mts . zu stellen . , Kgl . Oberamt:

E a l w , den 6 . Mai 1918. Binder.

K. Ev. Bezirksschulämter Nagold und Neuenbürg.
Die Herren Schulvorstände , ersten und einzigen

Lehrer werden , gemäß Erlaß 4657 des Ev . Oberschul¬
rats vom 4. d. Mts . angewiesen , darauf hinzuwirken,
daß unnötige Eisenbahnreisen möglichst unterbleiben,
da die Eisenbahnen für militärische und kriegswirt¬
schaftliche Zwecke so stark in Anspruch genommen sind,
daß es dringend geboten ist, sie möglichst weitgeheird
von andern Aufgaben zu entlasten . Dies gilt nament¬
lich von den Fahrten an Sonn - und Feiertagen , ins¬
besondere am Himmelsahrtsfest und an Pfingsten . In
den Schulen ist darauf hinzuweisen , daß es vater¬
ländische Pflicht eines jeden ist, an solchen Tagen die
Eisenbahnen nur in den allerdringendsten Fällen zu
benützen und nur Ausflüge zu unternehmen die ohne
Eisenbahnfahrt ausgeführt werden können.

Nagold/Neuenbürg,  den 7. Mai 1918°
Schulrat Schott . Schulrat Baumann.

Aufnahme von Zöglinge » in die Ackcrbauschulr ».
Am 1. Oktober d. I . wird eine Aznahl von Zög¬

lingen in die Ackerbauschulcn zu Hohenheim , Kirchberg,
Ellivangen und Ochsenhausen ausgenommen.  Es
werden daher diejenigen Jünglinge , welche in die eine
oder andere Ackerbauschule einzutreteu wünschen , auf¬
gefordert , sich spätestens bis zum 25. Juni d. I . je bei
dem betreffenden Schulvorstand zu melden . Die Auf-
zunehmenden sollen das 16. Lebensjahr zurückgelegt
haben . Auch jüngere Bewerber können ausnahmsweise
ausgenommen werden . Die Aufzunehmenden müssen
vollkommen gesund.

perlich erstarkt und mit den gewöhnlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten bekannt sein , die Kenntnisse eines
guten Volksschülers und die Fähigkeit besitzen, einen
einfachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilfs-
fächer auszufassen . Kost, Wohnung und Unterricht er¬
halten die Zöglinge für die von ihnen zu leistenden
Arbeiten , woneben sie nach Maßgabe ihrer Leistungen
und ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahres
noch mit besonderen Geldbeiträgen bedacht werden
können . Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine
Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflich¬
tung zu übernehmen , den vorgeschriebenen zweijährigen
Lehrgang durchzumachen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn
des Bewerbers darzulegen ist, müssen ein Geburtsschein,
Impfschein , ein ärztliches Zeugnis über den Gesund¬
heitszustand des Bewerbers , das sich auch über etwaige
frühere , der Aufnahme hinderliche Erkrankungen des
Gesuchstellers zu äußern Hütte , ein Staatsangehörig¬
keitsausweis , ein Zeugnis des Gemeinderats über den
Leumund desselben , über den Stand undd ::i etwaigen
Grundbesitz des Vaters und das dem Bewerber etwa
von seinen Eltern anfallende Vermögen , sowie eine
schriftliche Einwilligung des Vaters , bezw . Vormunds,
zum Besuche der Ackerbauschule beiliegen.

Die Bewerber , welche nicht durch besonderen Erlaß
zuriickgewicsen werden , haben sich am Montag den
13. Juli d. I .» morgens 7 Uhr , zur Erstehung einer
Vorprüfung in Hohenheim einzufinden.

Calw,  den 6. Mai 1918. Kgl . Oberamt:
Binder.

Landesbrennholzstslle.
Bekanntmachung zu 8 4 Abs. 2 h der Verfügung der

Ministerien des Innern und der Finanzen über
Brennholz und Vrenntorf

vom 1. Dezember 1817.
Betreff : Umlage der den Gemeinden durch die Brenuholzvrr-

Vf . 1. 12. 17. erheben dürfen . Wir geben den Gemeinden kn
dieser Hinsicht folgendes anheim:

1. Cs empfiehlt sich nicht, die der Gemeinde entstehenden
Kosten jeweils für die ihr zugehenden einzelnen Zuwei-
sungen und Lieferungen besonders zu berechnen, und zw,-. .-
auch dann nicht, wenn diese Lieferungen sofort verteilt wer
den. Die Rücksicht auf die gleichmäßige Verteilung der Koster
auf alle Verbraucher läßt es vielmehr als begründet erschei¬
nen, alles in der Gemeinde zur Verteilung gelangende Holz
znfammbzuwersen , die Kosten für alles zusammen zu be¬
rechnen und auf die zur Verteilung kommenden einzelnen
Rm . gleichmäßig zu verteilen . Der Preisansatz wäre dann zu
verschieben, bis die Verteilung vollständig erfolgt ist.

2 . Bei der Berechnung der Zuschläge sollte Hartholz (Bu¬
chen) und Weichholz ( Nadelholz ) getrennt behandelt werden
da bei dem erheblich größeren Gewicht des Hartholzes dl»
Mehrkosten der Beifuhr und der Eisenbahnfracht wesentl ' t
in Betracht kommen.

8. Als zuschlagepflichtig ist auch dasjenige Holz anzu¬
sehen, das die Gemeinde aus den eigenen Waldungen und
aus anderen Waldungen der eigenen Markung verteilt . An
dem Preis wären dann aber wieder abzuziehen die dem Ver¬
braucher entstandenen Beifuhrkosten . Diese Kosten wären dem
Verbraucher zurückzuerstatten, einerlei , ob sie in baren A-
lagen für fremde Fuhrwerke bestehen, oder ob die Bcifuhr
durch das eigene Fuhrwerk des Verbrauchers erfolgt ist.

4. Nicht zugsschlagen werden dürfen bei Holz aus Ee-
meindewaldungen die Aufbereitungskosten : diese sind in den
Holzpreisen , wie sie in unseren Preisrahmen niedergelegt
sind, stets inbegriffen . Dagegen können etwaige Versteige¬
rungskosten zugeschlagen werden.

6. Cehaltsteile festbesoldeter Geincindebeanrier können
nicht als Unkosten den Holzpreisen zugeschlagcn werden , wohl
aber die solchen Beamten aus Geschäften für die Holzversor-
gung nach den geltenden allgemeinen Bestimmungen erwach¬
senden Ansprüche auf Taggelder , Reisekosten rc. Anrechnungs¬
fähig sind die Belohnungen der zur Dienstleistung herange¬
zogenen Mitglieder der bürgerlichen Kollegien und anderer
hiebei verwendeter Personen.

6. Der Entgegennahme oder dem Einzug von Teilzah¬
lungen für das bezogene Holz steht bei der empfohlenen Be-
handlungswcise der Zuschläge selbstverständlich nichts im
Weg . Ganz unbedenklich können solch? angenommen oder er¬
hoben werden bis zu der Höhe des Preises , den die Gemein¬
den für das betreffende Holz an den Waldbcsttzer zu bezah¬
len hatten, - wird darüber hinausgegangen , so wäre darauf
zu achten, daß dies nicht in solchem Maß geschieht, daß Rück¬
erstattungen nötig werden.

Stuttgart,  den 27. April 1918.
Müller.

tctlung erwachsenden Kosten auf die Verbraucher.
Aus verschiedenen Anfragen haben wir ersehen, daß

Zweifel bestehen über die Berechnung des Zuschlags , den die¬
jenigen Gemeinden - die das zur Versorgung ihrer Angehö¬

rigen bestimmte Bremcholz auf eigene Rechnung erwerben
für anhaltende Feldarbeiten kör- und selbst an dir Verbraucher abgeben , nach 8 4 Abs. 2H

(in Bessarabien ) vorzunehmen hat und weil die östlichen
Verhältnisse noch nicht gesichert sind. Alle übrigen
Truppenteile aber , die nicht im Kriege gestanden sind,
muffen aufgelöst werden . Die Reservisten dürfen bis
zum allgemeinen Frieden auch nicht mehr eingezogen
werden . Außerdem muffen die infolge der Herabsetzung
oder Auflösung der Truppenteile verfügbaren Geschütze,
Maschinengewehre , Handwaffen . Pferde , Wagen und
Munitionsbestände bis zum Abschluß des allgemeinen
Friedens dem Oberkommando der verbündeten Streit¬
kräfte zur Aufbewahrung übergeben werden . Ihre
Aufbewahrung geschieht unter Oberaufsicht des Ober¬
kommandos von rumänischen Depottruppen . Die be¬
setzten Gebiete  werden erst zu einem später
zu vereinbarenden Zeitpunkt geräumt  werden . Das
Vesatzungsheer wird die Stärke von 6 Divisionen nicht
überschreiten . Wenn auch das Vesatzungsheer keine
Requisitionen mehr vornehmen wird , so wird dem
Oberkommando doch das Recht eingerüumt , zur In¬
anspruchnahme von Getreide , Hülsenfrüchten , Futter¬
mitteln , Wolle , Vieh und Fleisch aus den Erzeugnissen
des Jahres 1918, ferner von Hölzern , sowie von Erdöl
und Erdölerzeugniffen . Auch zur Gewinnung , Ver¬
arbeitung , Beförderung und Verteilung dieser Produkte
kann das Oberkommando die nötigen Anordnungen
treffen . Auf den Bedarf der rumänischen Bevölkerung
wird dabei gebührend Bedacht genommen werden . Von
der Bestätigung des Friedensvertrags an muß der
Unterhalt des Besatzungsheeres mit Einschluß der da¬
für vorgesehenen Requisitionen auf Kosten Rumäniens
erfolgen . Die andern requirierten Gegenstände werden
von den verbündeten Mächten aus eigenen Mitteln be¬
zahlt werden . Was nun die Gebietsabtretun¬
gen  anbelangt , so bewegen sie sich in dem Nahmen , der
schon vor einiger Zeit als Grundlage bekannt gegeben
worden ist . Rumänien tritt also die Dobrudscha
bis zur Donaumündung an Bulgarien ab . An die
Mittelmächte  tritt es das Gebiet der Donau¬
mündung selbst ab bis zu ihrem östlichsten Mündungs¬
arm . So sind also die Vierbundmächte im Besitz der
Donaumündung in das Schwarze Meer . Als wirt¬
schaftliches Zugeständnis für diese Abtrennung vom
Schwarze » Meer soll Rumänien einen gesicherten Han¬
dels weg  dorthin erhalten über Cernavoda —
Konstanza.  Die Ercnzberechtigung zugunsten
Oesterreich -Ungarns ist darauf berechnet , daß die Pässe
in den Transsylvanischen Alpen in die Hände unserer
Verbündeten gelangen , so daß ein Erfolg versprechen¬
der Einfall Rumäniens nach Siebenbürgen und in das
Banat so gut wie möglich ausgeschaltet wird . Die neue
Grenze beginnt beim Elsenbahndurchlaß westlich der
Grenzstadt Turn - Severin  und endet am Pruth,

1 Kilometer östlich Lunea.  Bemerkenswert ist. daß
die vertragschließenden Teile  gegenseitig aus
den Ersatz ihrer Kriegskosten verzichten , d. h . der
Staatsaufwendungen für die Kriegskosten . In letzter
Zeit war von den Parteien der Rechten in Deutschland
eine Kriegsentschädigung seitens Rumäniens als durch¬
aus gerechtfertigt gefordert worden . Wenn wir aber
bedenken , zu welchen wirtschaftlichen Zugeständnissen
Rumänien sich verpflichten mußte , die uns heute viel
wertvoller sind als Geld , dann wird man sich wohl
auch mit einer solchen Regelung der Kriegsentschädi¬
gungsfrage zufrieden geben . Ueber die Donau¬
schiffahrt  wurden dann noch wichtige Vereinbarun¬
gen getroffen , die ein neues Donauschissahrtsabkommrn
darstellen . Es wird eine Donaumündungskommisfton
als dauernde Einrichtung der Donaustaaten geschaffen.
Rumänien gewährleistet den Vertragschließenden den
freien Verkehr  auf dem rumänischen Teil der
Donau mit Einschluß der zugehörigen Häfen mW wird
keine Schiffs - und Ladungsgebühren erheben . Die
Vierbundstaaten (also auch Deutschland ) haben das
Recht, auf der Donau Kriegsschiffe  zu halten , die
aber nur mit Zustimmung des andern Staates mit
besten Ufer in Verkehr treten dürfen . Von ganz be¬
sonderer kultureller Bedeutung ist die Bestimmung des
Vertrags , die die Gleichstellung des Religionsbekennt¬
nisses in Rumänien festlegt . Bisher waren die Juden
in Rumänien sowohl bezüglich ihrer bürgerlichen als
auch politischen Stellung rechtlos . Sie genossen also kei¬
nerlei staatsbürgerliche Rechte , und waren demnach ge¬
wissermaßen nur geduldet . Nun wird die rumänische
Regierung verpflichtet , ein Gesetz einzubringen , wonach
jedenfalls alle Staatenlose , die am Kriege , sei es im
aktiven Militärdienst oder Hilfsdienst tetlgenommen
haben , die im Lande geboren , und dort ansässig sind,
ohne weiteres als vollberechtigte Staatsangehörige an¬
gesehen werden sollen.

Wsnw wir nun also im großen ganzen diesen Frie¬
densvertrag auf seine Bedeutung für die Vierbund-
müchte prüfen , so können wir ohne Uebechebuug sagen,
wir können damit zufrieden sein . Einerseits Halen die
Rumänen es zu fühlen bekommen , daß sie so schnöden
Verrat an de» Mittelmächten begangen haben , anderer¬
seits haben die Vertreter der Vierbundmächte ihre Ve
dingungen so gestellt , daß das Abkommen nicht wie der
Bukarcster Frieden von 1913 die <Mrme »euer Kriege
in sich trügt , sondern daß es dls Grundlage für eine
lange Fricdensperiode auf dem Balkan werden kann,
der lange genug von England , Nnßiand und Frankreich
für deren selbsttiichtige Zwecke gedient und geblutet hat.
Die Mittelmächte werden Rumänien bei der Erwer¬
bung von Teilen von Bessarabien nichts in den Weg

legen und auch seine wirtschaftliche Bewegungsfreiheit
nicht hemmen , so daß das rumänische Volk , wenn es
vernünftige Staatsmänner hat , recht wohl wieder einen
geachteten Platz auf dem Balkan wird einnehmen
können . O . 8.

Zur Lage im Osten.
Die Säuberung Finnlands von der Roten Garde.

(WTB .) Kopenhagen , 7. Mai . Das finnische Haupt¬
quartier meldet : Die Operationen zur Reinigung des
Gebiets westlich und südwestlich von Tavestehus
werden fortgesetzt . In den letzten Tagen wurden wie¬
der 2000 Gefangene gemacht . Unter Leitung des
Generalmajors Lindner haben die Operationen gegen
die noch kämpfende Note Garde in der Gegend von
Kotka und Frederiksham zu neuen entscheidenden Er¬
gebnissen geführt . Bei Jngernis machten wir 1500
Gefangene , eroberten 7 Geschütze und 20 Maschinen¬
gewehre . Am Sonntag morgen wurde Kotka  er¬
obert . Die Zahl der Gefangenen ist auf über 2000
gestiegen . Der Versuch der Noten Garde , auf dem See¬
weg nach Rußland zu entkommen , wurde von deutschen
Kriegsschiffen verhindert . Die auf Frederiksham vor-
rückenden Truppen erreichten Verejcaki und machten
über 3000 Gefangene . Das Ostheer erobere Kiisten-
batterien bei Trvngsung mit schweren Geschützen.

(WTB .) Kopenhagen , 7 . Mai . Das finnische Haupt¬
quartier in Wasa meldet unter dem 4. Mai : Der
Sieg über dis Rote Garde ist nun vollständig . Frede-
riksham , die letzte Stellung der Noten Garde , ist ge¬
nommen . Eine Rciterabteilung ist in die Stadt ein-
geriickt, kurz darauf ein Teil eines anderen Regiments.
Die Beute bestand aus 6 Geschützen, 20 Maschinen¬
gewehren , 1000 Gewehren und 2 bewaffneten ruffischen
Schiffen . In Kotka wurden 2 Panzerzüge mit einem
schweren Geschütz und 12 Maschinengewehren genommen.
Außerdem sind 30 Geschütze, 11 Maschinengewehre und
400 Gewehre in unsere Hände gefallen . In Kotka
wurden 4000 und in Frederiksham 300 Gefangene ge¬
macht.

Der ukrainische Diktator.
Ueber den neuen ukrainischen Ministerpräsidenten

Skoropadski  wird der „B . Z . a . M ." in einem Son-
derbcricht aus Kiew  folgendes gemeldet : Skoropadski
hat die Sonne dieser Welt nicht in Rußland , sondern
im schönen Rhein gau  zum erstenmal erblickt : er
ist ein Wiesbadener Kind . Vor 44 Jahren schenkte ihm
dort seine Mutter , als sie mit dem Vater zur Kur dort
weilte , das Leben . Es sei hier gleich eingesiigt , daß
Skoropadski selbst wiederholt deutsche Kurorte besucht



Pak . Zuletzt wellte er mit seiner Gattin im Jahre 1815
zn Friedrichsroda . Van diesen Besuchen her versteht er
Deutsch, spricht es aLer selbst nur gebrochen , wogegen
seine Gattin , wie er mir erzählt , von Jugend auf das
Deutsche gut beherrscht , weil sie eine deutsche Erzie¬
herin hatte . Er selbst führt die Unterhaltung lieber
französisch. Skororadsii legt begreiflicherweise Gewicht
auf die Tatsache , daß er aus einer großen ukrainischen
Familie stammt und einen in der ukrainischen Geschichte
bedeutsamen Namen führt . Wie jetzt der erste Hetman
-er neuen Zeit , war der letzte Hetman der alten Zeit
einst ein Ckoropadski , ehe Peter der Große die Hetman-
würde aufhob . Der jetzige Diktator der Ukraine erhielt
feine Erziehung im Petersburger Pagenkorps , trat dann
in das 1. Gardekavallerieregiment ein , machte als
solcher den japanischen Krieg mit und befehligte im
jetzigen Weltkrieg erst im Norden eine Gardekavallerie¬
brigade und zuletzt im Süden ein Armeekorps.

Russische Stimmungen.
(WTB .) Kopenhagen , 6. Mai . „Nationaltidende"

berichtet aus Stockholm : Der russische Revolutionär
Burzew,  der von der bolschewistischen Regierung
ins Gefängnis gesetzt, später aber entkommen war , ist
in Stockholm eingetroffen . Er erklärte in einem Inter¬
view , daß die Hauptschuld an den jehigen -Zuständen in
Rußland Kerenskis Regierung  treffe . Die
Bolschewisten hätten es seiner Schwäche zu danken , daß
sie zur Macht gelangt seien . Sein größter Mißgriff
sei gewesen , Kornilow  zu bekämpfen , der ehrlich
und ein Patriot gewesen sei. Rußlands eigentliche Ret¬
tung fei, baldmöglichst eine andere Negierung zu er¬
halten . Die Volschewiki seien mit deutscher Unter¬
stützung zur Macht gelangt und die Gefahr des Bol¬
schewismus .für Rußland und für die ganze Welt müsse
mit allen Mitteln bekämpft werden . Rußland brauche
eine starke demokratische Regierung mit Unterstützung
-er Kadetten und mit Kornilow und Miljukow
an der Spitze . Eine solche Negierung werde sich kraft¬
voll gegen Deutschland wenden können , denn Rußland
wünsche nicht einen Frieden um jeden Preis.

Entcntcplänr in Nordrußland.
(WTB .) Stockholm , 6. Mai . Das „Aftonbladet"

veröffentlicht interessante Angaben eines nichtschwedi¬
schen Beobachters , der kürzlich die russischen Eismeer¬
häfen im Norden besucht hat . Er sah dort mit eigenen
Augen fünf große Kriegsfahrzeuse , darunter zwei
Dreadnoughts , die teils Frankreich , teils Tugland , teils
auch .Italien gehören . Die in Archangelsk  an¬
wesenden Ententetruppen schätzte er auf 5000 Mann.
Besonders zahlreich waren die Offiziere vertreten.
Durch diese Meldungen werden frühere Gerüchte von
Plänen der Entente , sich im Norden Rußlands festzu¬
fetzen, deren Nichtigkeit der englische Gesandte in Stock¬
holm durch ein offizielles Dementi bestritt , neu be¬
kräftigt.

Aus dem feindlichen Lager.
Ein elektrisch getriebenes englisches Handelsschiff.
(WTB .) London , 6 . Mat . Reuter meldet : In der

nächsten Zeit wird ein britisches Schiff von 6400 To .,
das elektrischgetrieben  wird , in Fahrt gebracht
werden . Das Schiff wird 8 bis 10 Prozent mehr laden
können als ein gewöhnlicher Dampfer von dieser
Größe und verbraucht weniger Brennmaterial.

Vier Milliarden zur Herstellung amerikanischer
Flugzeuge.

(WTB .) Washington . 6. Mai . (Reuter .) Das
Kriegsamt forderte vom Kongreß eine Milliarde Dol¬
lars zur Verwendung für die Flugzeugherstellung außer
den bereits dafür ausgeworfenen 640 Millionen.

Japan und China.
(WTB .) London . 7. Mai . (Reuter .) Die „Times"

melden aus Shanghai  vom 2. Mai : Die chinesischen
Blätter berichten mit Bestimmtheit , daß der japanische
Gesandte in Peking den Erstminister Tu an besucht

und ihm mitgetellt har , er habe von der japanischen
Regierung den Auftrag , die Vermittlung Japans zwi¬
schen Nord - und Südchiua anzubiete ».

Vermischte Nachrichten.
Verbot des Hypnotisierens in Bayer, !.

Das bayerische Stellv . Generalkommando hat jetzt
die Veranstaltung von hypnotischen Vorträgen und Vor¬
führungen aller Art in öffentlichen und geschlossenen
Versammlungen und die Teilnahme daran unter
schweren 0 äsen verboten . Es hatten sich in letzter
Zeit dis Klagen über solche Veranstaltungen gehäuft.
Zu Veranstaltern von solchen gehörten u. a . ein Tag¬
löhner , ein Friseur , ein Väckergehilfe und ein Spengler.
Häufig nahm das Medium Schaden an seiner
Gesundheit.  Das Verbot wurde also im Interesse
der Gesundheit und Volkskraft erlassen.

Ein Matrose wegen Spionage zum Tode verurteilt.

(WTB .) Berlin , 7. Mai . Durch Urteil eines h : sigen
Kriegsgerichts vom 29. April ist der fahnenflüch¬
tige  Matrose Theodor Städler  aus Münster i . W.
wegen vollendeten Kriegsverrats , begangen nach seiner
Fahnenflucht in Holland , zum Tode verurteilt
worden . Er war einem der zahlreichen feindlichen
Spionagebureaus in Holland in die Hönde gefallen.
Seine Festnahme erfolgt aus einer Reise , die er zu
Cpionagezweckcu von Holland nach Deutschland unter¬
nommen hatte.

Dir Franzosen i» Kamerun.

Der in Kamerun ansässige Kaufmann B . berichtet : „Ich
geriet als Unteroffizier de Schutztrupve am 27. 9, 1911 bei
der Uebrrgabe von Duala in französische Gefangenschaft . Die
schwersten Arbeiten wurden mir und meinen mit mir zu¬
sammen gefangenen Landsleuten zugemutet . Wir erhielten
den Auftrag , die Felder zu reinigen . Da uns keinerlei Werk¬
zeuge zur Verfügung gestellt wurden , mutzten wir alle Ar¬
beiten mit de» Hände » verrichten . Vizefeldwebel K. mutzte
sogar mit den Händen , ohne Tuch den Dysenterickiibcl reini¬
gen . Die Arbeit wurde uns dadurch besonders erschwert, datz
wir sie nicht in Hochstellung, sondern mit durchgedrückten
Knien verrichten mutzten. Da dieses dem Polizcimeister Nicht
möglich war , erhielt er von einem der schwarzen Soldaten,
die uns zu überwachen hatten , Kolüenschläge tu den Rücken,
Diese Mißhandlungen hatten bei A , eine schwere Nierener¬
krankung zur Folge . Ich selbst mutzte barfuß im Dorngcstrüpp
arbeiten . Als schließlich meine Flitze ..zu bluten anfingen , bat
ich, ineine Schuhe anziehen zu dürfen . Beim Verlassen meiner
Hütte , aus der ich mir dis Schuhe geholt hatte , stürzte sich
einer der französischen Aufseher , Aenhre . auf mich und schlug
unter den gemeinsten Schimpfworten mit der Nilpserdpeitsche
auf mich ein . Infolge der erlittenen Verletzungen und der
unmenschlichen Anstrengungen mutzte ich in das Hospital
gebracht werden . Als einzige Medizin erhielt ich dort einen
Liter Wasser täglich . Das Essen war absolut unzureichend.
Seitdem der bereits erwähnte Venire die Verwaltung der
Gefangenenküche übernommen hatte , ließ man uns 3 Mo¬
nate lang systematisch hungern . Im Anfang bekamen wir
zwar Brot : es war aber schimmlig und ungenießbar . Spä¬
ter erhielte » wir siebe» Wochen hindurch überhaupt kein
Brot . Wiederholt haben wir nur Wasser getrunken , um über¬
haupt etwas im Leibe zu haben : aber auch die Wassernrenge
war unzureichend , sie reichte nicht einmal zum Waschen aus.
Wir haben Hunger gelitten , datz uns die Augen tränten ."
Zweck einer solchen Behandlung ist Erniedrigung der Deut¬
schen vor den afrikanischen Eingeborenen , um deren Respekt
vor deutscher Macht zu erschüttern.

Aus Stadt und Land.
Calw , den Mai 8 . 1918.

Himmelfahrtsfest.
Ringsum in der Heimat , auf den Höhen und in den

Tälern , des Frühlings gleißende Pracht , draußen , in
fremdem Lande , aber noch immer das Rasen des Krie¬
ges . der sich, hat das deutsche Schwert der Hydra auch

schon einige Kopfe abgeschlagen , noch immer Nicht znnr
Sterben legen will . Eine schmerzliche Erscheinung , dis
uns aber nicht verzweifeln lasten darf , sondern vielmehr
anspornen muß , weiter auszuharren , zu tragen und zu
kämpfen , in dem unbeirrbaren Glauben , daß unser Teil
eben allem zum Trotz die Höhe , das Licht werden muß.

Weiches Fest wäre geeigneter , diesen Glauben zu
stählen , als Himmelfahrt ? Das Fest , das gemahnt,
an den Aufstieg in die Lichtsphären dessen, der dermal¬
einst auf dieser Erde auch den Leidenskelch bis zur
Neige ausgekostct hat ? Das Fest , das der Vorläufer
jenes anderen Festes ist , an dem sich ein höherer Geist,
eine bessere Erkenntnis ausgebreitet hat über alle
Welt!

Und diese Erkenntnis wird , wenn auch abseits von
höherem „Geiste " , auch denen kommen , die sich ihr heute
noch böswillig verschließen ; wird für sie und ihren
wahnbefangenen Geist kommen müssen, um so gründ¬
licher und um so schneller, je deutlicher unser Weg zur
Höhe führt , zu jener Höhe , von der allein die Hilfe , wie
auch die Feinds niederzwingende Erkenntnis kommen
kann.

Sorgen wir also dafür , daß dieser unser AKenweg,
die letzte Strecke unseres mühevollen , en
Aufwärtswcllens , möglichst frei bleib « VShTIr . : ir
Hindernisten . als da sind Kleinmut i»iü» Wrinltche»
Hader : denu je freier von Hemmnissen der Weg . deftt
leichter der letzten Wegstrecke Bewältigung und damit
das sieghafte , glückliche Ende!

Das Eiserne Kreuz.

Gefreiter Johannes Schroth,  Sohn l .s l.. , . ,i-
pflcgers Schroth von Zavelstein , erhielt gleich seinen
z w c i B r ü d e r n zur Silbernen Verdienstmedaille das
Eiserne Kreuz und wurde zum Sergeanten befördert.
— Landwehrmann Gottlob Binder  von Zavelstein
erhielt das Eiserne Kreuz.

Kriegsauszeichnung.
Kanonier Emil Jost von AMtlingen erhielt zum

Eisernen Kreuz die Silberne Verdienstmedaille . —
Fahrer Friedrich Beck von Ealw  hat die Silberne
Verdienstmedaille erhalten . — Landsturmmann Christ.
Strinz  von Stamucheim hat neben dem Eisernen
Kreuz die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Beförderung.
Unteroffizier Wilh . Bosch von Ealw  ist zum Ser « -

geanten befördert worden und hat die Silberne Ver¬
dienstmedaille erhalten.

Erhöhung der Nelseerrtschiidigung für Eemeiuderats-
mitglieder und Amtskörperschaftsbeamten.

Mit Rücksicht auf die durch den Krieg verursachte
Teueruilg sind die Reiseentschädigungen der Eemeinde-
ralsmitglieder erhöht  worden . Bet Hin - und Rück¬
reise am gleichen Tag von 6 auf 9 Zi . bei Ueber-
nachten von 9 auf 15 die in besonderen Fällen
(z. B . bei Reisen außer Landes ) vom Eemeinderat auf
(statt bisherige 15 ^ l ) 25 erhöht werden können.
Die Reiseentschädigung der Amtskörperschaftsbeamten
kann bei Reisen außerhalb Landes (von 15 <K ) bis zu
25 , li erhöht werden.

(SEB .) Backnang , 7. Mai . Forstmeister Rau von
Kleinaspach , der freiwillig aus dem Leben  schied,
wurde gestern nachmittag unter zahlreicher Beteiligung
von nah und fern hier beerdigt.

(SEB .) Evoßholzleute (OA . Wangen ) . 7_ Mat . Ein
20jähriges Mädchen namens Offenberger aus München
hatte sich durch einen Revolverschuß das Leben genom¬
men . Eine Sommerfrischlerin,  deren Schirm
abhanden gekommen war , bezichtigte das Mädchen des
Diebstahls . Der falsche Verdacht hat das unschuldige
Mädchen derart gekränkt , daß es sich in der Erregung
darüber e r s cho tz.

Für die Lchriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlas der A . Oelschläger 'sckien Buckidruckerei, Calw,

Stadtschultheißenamt Calw.

Der Mai -Zucker
bann gekauft werden.

Der auf Lebensmittelmarke Nr . 39 bestellte

Kunsthonia
kann gekauft werde».

Calw , den 8. Mai 1918.
Stadtschultheißenamt : A . V . Dreiß.

LaswirU CUsimerein CM.
Roch- unS Vieh- Saks

8W " ist eingetroffen. "WA Säcke sind mitzubringen.

Vom Marktpl . bis z. Deckenfabrik

2 Schlüssel
verloren gegangen.

Abzugcb. b. Hutmacher Schüberle.

Ein Faß

Sauerkraut
verkauft

Glasermeister Zizmann,
Stammheim.

Die neueste» Nachrichten
lesen Sie

im .CalMk AM «".

Althengstett.

Stangen-
Berkauf.

Im Gemeindewald komme» am Freitag , den 10. Mai , vo»
vormittags S Nhr an zum Verkauf:

45 Stück Baustangen»
580 „ Hagstangen,

1600 „ Hopfenstangen,
4700 „ Reisstangen.

Zusammenkunft am Bahndurchlaß bei der Simmozheimec Straß «.

Gemeinderat.



Brkanntmachung
des

nruv. Ve«er»Mmmam»vs E . m . w -. AlMrWrps
betreffend Leichenüberführungetl.

jiüidtr Erwarten hat «» sich ennöglichen lassen, di» Ria
der Leichen Gefallener oder Verstorbener vom westlich«» Krle-sschaN'
»latz, soweit es dir Bekiebslage und die Kampfverhäffnlfsezulaslm,

lll» um «,>»t LVL0 zu gestatten. Am allgemeinen weiden
Rikkführungen auS dm vorderen Kampfgebieten nicht möglich sein.

Etwaige Mckfübrungsaiüräge, in denen der Name,, Dienstgrad,
Truppenteil des Gefallenen, die genaue Bezeichnung der Grabstätte,
seventl. unter Beifügung einer Skizze), sowie der die Rückführung Lei¬
tende angegeben sein müssen, sind baldmöglich an das stellt». General»
kvmmanda in Stuttgart einzureichen. An asten Fällen mutz bei der AuS-

berückfichiigt.
Stuttgart,  den 6. Mai 1918.

Der stell», kommandierend« General:
v. Scharfer.

ES ist«in verbotd«S Handels mit Schnellstahl ohne Rücksicht auf
die Art der Legierung, sowie mit Abfällen und Spänen von Schncllstahl
str bi«Dauer des Kriege» erlaffen worden. Unter Schnrllstahl im Sinne
dieser Anordnung wird jedes Material verstanden, das handelsüblich
als Schnellstahl(Schnellschnittzahl, Schnellarbeitsstahl, Hochleistungs¬
stahlr «r Naiurstahlu. dergl.) gilt oder unmittelbar oder mittelbar hier¬
für zu verwenden ist.

Einzelne Ausnahmen hievon sind zulässig und bei der KriegS-Roh»
stofsiAbteilung des SSnIgl. Preuß. Kriegsministeriums in Berlin zu
beantragen.

Der Wortlaut der ganzen Bekanntmachungist im Staatsanzeiger
vom6. Mai 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart,  den 2. Mai 1918.

BerMnng de; Mrtt. KriegriMstttiM;.
Nr. 13 482K. 18. W. K. 8.

In Ergänzung der Ausführungsbestimmungendes Kriegs Ministe¬
riums vom 26. Fror. ISIS zu der Bundesratsverordnung von, 31. Ja¬
nuar 1918 über Bereitstellung von Relchsmitteln für die Entschädigung
der infolge Kohlenmangels in der Zeit vom2. Januar bis 31. März
1918 feiernden Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betrieb« der
RüstungS- und ErnShrnngsindustrl« (Wekablatt Nr. 4 v. 18. März Seite
LS bis 62) wird weiter angeordnet:

1. Für die Anträge auf Auszahlung des Reichszuschusses sind aus¬
schließlich die vom Kriegsministerium zur Ersparung von Rück¬
fragen und einheitlicher Durchführung auSgearbeitetenBordnick«
zu benützen.

2. Dir Vordruck« (Antrag und ForderungSnachweiS) find zum
Preis von^ —.50 von der württ. LandeSkohlenstell« in Stutt¬
gart. Gasthof Silber, zu beziehen.

S. Die Anträge sind sofort, spätestens bis 81. Mai ISIS einzu-
«lchen.

Stuttgart,  den 4. Mai ISIS.
JA --

vonTognarellt.

Brkannimachung
des

X. Oberberganrls
betreffend die

Die nachstehrnde BulrihungSurkund« für Bergwerkeigentum wird
hluntt unter Hinweisung auf die Art. 85 und 86 des Berggesetzes vom
» Oktober 1874(Reg.°Bl. S . 265) zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Stuttgart,  den 8. Mai 1918.
Haag.

t«
Auf Grund der Mutung vom5. November 1917 wird der Süddeut¬

sche« Gold- und Dilber-Bergwerksgesellschastm. b- H, in Pforzheim
unter dem Kamen

Frieda
da» Bergwerkseigentuinin dem auf den Gemeindemarkungen Altbulach,
Kevbulach, LiebrlSberg und Oberhougstett, Oberamt» Calw, und Eff-
rlngeii, Oberamt» Nagold, gelegenen Grubenfeld« von2 000 006 Quad¬
ratmetern Flächeninhalt, besten Grenzen auf den am heutigen Tage de-
gkaubigten4 Kalos«erkürtenN.W. XIV 22, XIV 28. XIV 24, XV 24
durch rot auSgezogene und grau umrandete Linien und durch die Buch¬
staben ö, L, 0 , L, /V bezeichnet sind, zur Gewinnung von Gold,
Silber- und Kupfer, gediegen und als Erze, nach dem Berggesetze vom
7. Oktober 1874 hierdurch verliehen.

Stuttgart,  den 3. Mai 1918.
K. Oberbergamt.
gez. Haag.

Jas Feldheer braucht dringend Hafer, 8
Hr« md Stroh!

„LssMirteW dem Hem!"

Wirtschaft«.EH

ist mied«geiWet
und ladet zum Besuch freund¬
lich«ln

3 . Clement.

Solider einfacher Arbeiter wünscht
sich mit einfachem soliden Mädchen
zu verheiraten.

Angebote unterE. E 100 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Klavierstimmer
von Schiedmayer ist

Freitag und Samstag
in Calw.

Anmeldungen werden im Bad.
Hof angenommen.

Planino
besseres und älteres und Ta-
felklaoier von Privat oder
Händler gegen Barzahlung

zu Kausen gesucht.
A. Geyer, Stuttgart,

Schellingstr. 5.
MWAM»« W» WWMMWWU»

? 08 lkar 1en

Mvollster Zufriedenheit
lese ich seit einem Lahre das

„Calwer Tagblatt " und möchte

es auch ferner nicht vermissen,
da man in allem Wissenswer¬

ten vorzüglich unterrichtet wird.

So und ähnlich tauten viele Zuschriften,
dte wir au» dem Felde  bekommen.

üüiiHli' ""

Eisenbahner
können ihren Bedarf an

Brennmaterivlien destellev.
K. Bahnstatton Calw.

Frauenu.Mädchen
im Besitze von Nähmaschinen , können mit Heimarbeit

beschäftigt werden.

Christ . Lud. Wagner , Strickwarenfabrik.
Zwei ältere

kräftige
von Oer ffront, einfarbig, 100
Muster siäk. 3.—; karbenpsioto-
^rspstlscsiê uinasimen, 88erien

48 bunte Xsrten bäte. 3.—;
SO Llumenksrten Ü/1K. 3.—.

OIa8papier
pllntpspier, Lsnttpspier, xelb
ocier xrsu, 28 : 23 cm ocier
68 : 56 cm, mit kleinen peblem
IM kx. ffäk. 140.—; Probepost¬
puck 5 k8 siäk. 8.— (Kleins
^diallstücke 10—13 cm xross
5 kz üäk. 4.— sb bier ^ezen

dtscbnskme
Paul Nvpps, pruvckvnstaät 223.

Eine Partie

WiieiMii
hat abzugeben
K. Tchlienz, Bahnhofstratze.

Einige Los

Waldstreu
verkauft

Marti « Schwämmt«,
Rötenbach.

Einen wachsamen

(Rüde)
verkauft

Micha«! Pfrommrr,
Ntzenberg.

Unterretch«nbach.
3 starke, ausgewachsene

Angebote erbittet
Firma Ernst Burlharbt ^To.

Können sofort eintreten

* Reservelazarett Hirsau.
Lin ehrliches, fleißiges

Mädchen
ftlr Haushaltung sofort oder später

gesucht.
Frau Gottlob Weiß,

Bier-Depot.

Gesucht
wird ein solides, fleißigts

Mädchen
als Stütz« der Hausfrau und zur
Beihilfe beim Kochen.
Bahnhofswirtschaft Calw.

Ans1. Juni oder später
sG

MSScb-n
gesucht, das selbständig kochen kann.
Näheres in der Geschästsst. ds. Bl.

Fleißiges

Mädchen
das etwas kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt

gesucht.

HMümslhe-SeW.
Ordentlicher , junger Mann
sofort oder auf 1. 3uni

gesucht.
«No Apothek«.

Sauberes 18 jähriges

Mädchen
sucht Stelle -um Servieren, in
Lass oder besseres Restaurant.

Angebote unterF. D. an die
Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Zur

AusbeiWhiMMnMöbelu
wird für längere Zeit ein sauberes

trockenes

Zimmer
zu mitten gesucht.

Angebote erbittet man unter
ChiffreS . A. an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

FrauP .«infete,Pforzheim»
Lammstratze ri.

Zeitungs-
Papier,

in Kleineren oder größere«
Mengen zu kaufen gesucht.
Fr. Waldbauer, Neuenbilrg

(Württ)
u . i

Soeben erschienenr

kilsiliillk komm
Üliü MMstlllg

von >VeiS,  Pfarrer3. v .»
kiirssu.

kiek gebettetM . ILO
gedunctea ölk. 2.—

rub»keo in ktei QesckrkirrieNe
äiese« Ltrttes.

! .
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